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' I.

H Am 1 . August 1914 , nachmittags 5 Uhr, machte Deutsch¬
land als die letzte der vier großen Festlandmächte seine
Streitkräfte mobil . Rußland , Oesterreich , Frankreich waren
mit dieser schicksalsschweren Maßregel vorausgegangen . Dis
dann folgenden Kriegserklärungen hatten nur noch juristische,
keine politisch- militärische Bedeutung mehr. Der Weltkrieg
war unvermeidlich geworden in dem Augenblick , als die rie¬
sigen russischen Heeresmassen in ihrer Gesamtheit aufgc -
rufen und gegen Deutschlands und Oesterreichs Grenzen ge¬
worfen wurden.

Wer trägt die Schuld an diesem unermeßlichen Unglück?
Die Frage der Schuld ist von größter politischer Trag¬
weite. Ist doch die Begründung für die schamlose Zerstücke¬
lung , Beraubung , Aussaugung Deutschlands durch die an¬
geblichen Siegermächte allein die Behauptung , daß Deutsch¬
land seit Jahrzehnten einen Angriffs - , Eroberungs - und Nn -
terjochungskrieg planmäßig vorbereitet, ihn 1914 mit Vor¬
bedacht entfesselt habe, um die Vorherrschaft in Europa zu
erlangen und feine Weltherrschaftsplüne zu verwirklichen !
Richter und Partei in einer Person haben die verbündeten
Feinde diese unerhörte Lüge ausgestellt und vom deutschen
Volk auf der Folter der Blockade feierlich bejahen lassen.
Würde , so sagte Lloyd George einmal , dieser Satz in seiner
Wahrheit erschüttert , so würde das ganze Werk von Versailles
gusammenbrechen !

Bei solchen gewaltigen geschichtlichen Prozessen wie Revo¬
lutionen und Weltkriegen gilt es natürlich aufs schärfste, dis
tieferen Gründe von den letzten Anlässen zu unter¬
scheiden. Mit der Feststellung etwa von Bethmanns politi¬
schen « Unvermögen und seiner Fehler in den letzten drei
Tagen ist natürlich der Umfang der Fragen keineswegs er¬
klärt. Der Weltkrieg ist der Gipfelpunkt des modernen I m-
p e r i a l i s m u s , der so eng mit der Entwicklung des H o ch-
kapitalismus zusammenhängt. Die Jagd nach der
Erde und ihren Schätzen ist das Thema des 19. und begin¬
nenden 20 . Jahrhunderts .

Aber auch der Staat selber wird in die größte Krise ge¬
stürzt : überall ist die „ öffentliche Meinung "

, die riesige Ma¬
schinerie der Presse , Vereine, Parteien , Verbände allmählich
mächtiger geworden als die Regierungen . Das Geld, das alle
diese Organisationen lenkt und erhält , läßt die Frage ent¬
stehen , ob die „Regierung "

, der „Staat " im alten überge¬
ordneten Sinne noch besteht . Der „Staat " wird sichtlich
schwächer, die Maschinerie der „öffentlichen Meinung " immer
stärker .

Und eine dritte Krise hängt mit den beiden ersten zusam¬
men : die Krise der Gesellschaft. Je mächtiger die imperia¬
listischen , kapitalistischen nationalistischen Kreise — desto mehr
wachsen von selbst die Gegenkräfte heran : die sozialistischen,
pazifistischen, internationalen Parteien . Staat und Gesell¬
schaft klaffen innerlich auseinander .

'
Und was sind nun im einzelnen die Ziele , die die

Großmächte sich stecken und ganz offen eingestehen , ohne
der Unmoral und des „Attentats " auf den Weltfrieden ge¬
ziehen zu werden? Halten wir fest : Rußland und Frankreich
sind diejenigen Mächte , die ganz offen politische Ziele ver-
kunden , die — um mit den Worten des berühmten russischen
Ministerratsprotokolls vom 2 . Februar 1914 zu reden —
^ r irn Rahmen eines europäischen Kriegse erreichbar sind .
Rußland erstrebt Konstantinopel und die Herrschaft im Orient,
Frankreich Elsaß-Lothringen . Dagegen sind die Ziele der
übrigen Großmächte bescheiden ; sie erstreben Dinge, die auch
ohne Krieg zu erreichen sind : England die Bewahrung seines
^ esigen Reichs und .vielleicht die Verbindung vom Kap bis
r^ iuro und die Landbrücke von Kairo bis Indien ; Deutsch-

.
d die Erweiterung seines mittelafrikamschsn Kolonial¬

reichs , Oesterreich die Behauptung seiner südslawischen Pro -
vmzen gegen den serbischen Ansturm,
r

^ Behauptung von Versailles lauket nun , daß Deutsch-
tano seit Jahrzehnten den Weltkrieg geplant und vorbereitet
habe, um die Weltherrschaft zu erringen . Dem Verfasser
dieses Satzes ist offenbar nie der Gedanke gekommen , wie
wahnwitzig es dann von den deutschen Staatsmännern ge¬
wesen wäre , den Krieg erst in einem Zeitpunkt zu eröffnen,
wo buchstäblich die ganze Welt gegen uns war , — 1200
Millionen gegen 120 Millionen — anstatt in einem für uns
günstigen Augenblick loszuschlagen . Gibt es eine bessere
Widerlegung als die einfache Feststellung , daß Deutschland
beharrlich die günstigen Gelegenheiten zu einem Schutzkrieg
unbenutzt ließ ? 1900 , als England im Vurenkrieg gefesselt
war, 1905 , als Rußland den japanischen Krieg verloren hatte
und Frankreich wehrlos war , 1909 , als Rußland nicht kriegs¬
bereit war ? Seit 1871 haben alle Großmächte, mit Aus¬
nahme Deutschlands kriegerische Erwerbungen gemacht , Cng-
"ud , Rußland , Frankreich, Italien durch schwere Kriegeuns Kümpfe .

hielt denn die deutsche Regierung so leidenschaft-
Frieden fest ? Die Antwort hat der belgische Ge-

? u Berlin kurz vor Ausbruch des Kriegs gegeben , als
IMieb : nur,noch einige Jahre Frieden für Deutschland ,

Tagesspiege !
Dis deutsche Abordnung ist am Montag vormittag S.67

Ahr mit Sonderzug von Berlin nach London abgereist.

Die Einberufung des Reichstags ist , wie verlautet , für
den 12 . August in Aussicht genommen, falls durch die Lon¬
doner Verhandlungen nicht eine weitere Verzögerung ein -
tritt . Las Haus wird kurz vor Ende August in die Serien
gehen .

Das Reichswehrministerium hat der Reichswehr und
deren Musikkapellen die Mitwirkung bei den Gedenkfeiern
des deutschen Frontkämpferbunds verboten. Der Bund hat
gegen die Verfügung scharfen Einspruch erhoben.

Das bayerische Ltaatsmmistermm hat den Beamten das
Tragen politischer Abzeichen untersagt.

Die Staatsanwaltschaft in München hat ein neues Ver¬
fahren wegen Ermordung des linksradikcllen Abgeordneten
Gareis in München vor 4 Jahren e'

mgskeitek. Zahlreiche
Zeugen sind vernommen worden.

Die »Times" bestätigt, daß eine amerikanische Vanken-
vereinigung die Hälfte der Anleihe von 860 Millionen Gokd-
mark übernehmen werbe. Die Zinsen werden so hoch sein,
daß sie einen Anreiz für das Publikum bilden-

Die holländische Regierung hat den Vertragsentwurf des
Völkerbunds sür » Sicherheit" abZrlehnt.

Morgan trifft am Dienstag in London ein.
Der Präsident von Südirland , Eosgrave , ist aus London

nach Dublin zuriiSgekehrt, da über die Grenzfrage mit Alfter
keine Einigung erzielt wurde . Einige Mütter H-Äten einen
Bürgerkrieg für möglich . Auch Devrüera, der südirische Geg-

-nex CosMaves, soll wieder Truppen sarmueln. Mfier hat die
Polizeireserve mobilisiert.

Aus dein Friedhof Camps Verano in Rom wurde eise
heimlich beerdigte Leiche ausgegraben . die man für die ver¬
schwundenen sozialistischen Abgeordneten hast. Untersuchung
ist emgÄeiket.

und das Reich hat eine lkn a n g r elf b a r e mMärffche und
wirtschaftliche Stellung errungen ! Durch den Krieg war
nichts zu gewinnen, wohl aber zu verlieren.

Die spanischen Maribestände
Das spanische Direktorium hat einen höheren Finänzbe-

amten mit der Aufstellung einer genauen Statistik der in
Spanien vorhandenen Bestände an Mark und der Summ «
in Peseten beauftragt , die zur Anschaffung dieser Markbe-
stände gebraucht worden sind . Mit diesem Schritt scheint die
panische Regierung den Vorstoß einer Vereinigung fpanr-
cher Spekulanten in deutscher Valuta , die alle deutsch-spcun-
chen Wirtschaftsbeziehungen mit der Frage der Entschädi¬
gung spanischer Markbesitzer verknüpfen möchte , bei den
Handelsvertragsverhandlungen mit Deutschland ansspielen
zu wollen. Genau wie in andern Ländern , hat inan auch kn
Spanien viel Geld durch den spekulativen Ankauf deutscher
Papiermark verloren. Don dem franzosenfreundlichen Jm -
parcial" aufgehetzt , hat ein Test dieser Geschädigten sich vor
Monaten in einer Vereinigung zusammengeschlosfen , die im¬
mer wieder Eingaben an das Direktorium richtete , zu denen
dann der „Jmparcial " die Begleitmusik machte . Daß Deutsch¬
land irgendwelche Entschädigungen für Verluste aus Mark¬
käufen , die dort nur in spekulativer Absicht erfolgten, nicht
zahlen kann, hat noch vor einiger Zeit der Reichsbankpräsi¬
dent Dr . Schacht amtlich erklärt. Selbst das höchste ameri¬
kanische Gericht hat sich auf diesen Standpunkt gestellt und
ein : entsprechende Klage von amerikanischen Käufern deut¬
scher Mark Mitte Mürz dieses Jahres abgewiesen. Wenn
»as Direktorium bei den an und für sich schon schwierigen
deutsch - spanischen Wirtschaftsverhandlungen diese neue
Karte ausspielen will, so sind die Verhandlungen mal wieder
gefährdet; denn in diesem Punkt darf es auf deutscher Seite
auch nicht das geringste Zugeständnis geben . Die Folgen
wären unübersehbar . Uebrigens ist die statistische Erfassung
der Mark - und Pesetenbeträge technisch unmöglich . Sie
würde auch eine gerauntb Zeit beanspruchen. Der Auftrag
ist daher ein E i n s chü ch t e r u n g s m a n ö v e r , um dis
Deutschen bei den Endverhandlungen über den Handelsver¬
trag willfährig zu machen . Vielleicht darf man fragen , ob
das Direktorium etwa auch bei den gesunkenen Valuten der
übrigen Länder Statistiken erheben will. Man scheint in
Spanien zu vergessen , daß auch die Pesete 35 v . H . ihres
frühe en Werts verloren hat.

Von der Londoner Konferenz
Einladung zur » Inkraftsetzung des Dawesplaus "

London, 4 . August. Dem deutschen Botschafter in Lon¬
don , Sthamer , wurde am Samstag nachmittag die von
Mac Donald Unterzeichnete Einladung der deutschen Abord¬
nung zur telegraphischen Weiterbeförderung nach Berlin
übergeben. Nach dem Schriftsatz wird die deutsche Reichs¬
regierung eingeladen, „Vertreter zu ernennen , um mit der
Konferenz die besten Methoden für die Inkraftsetzung
des Dawes - Berichts vom 9. April 1924 zu erörtern ,
den die verbündeten Regierungen ihrerseits als Ganzes
angenommen haben und der von der deutschen Regie¬
rung in ihrem Schreiben an die Entschädrgungslommifsion
vom 16. April angenommen worden ist."

*

Die ReichsreMrung HÄ die Einladung Mgeno : ,mm .
Die deutsche Abordnung ist am Montag nach London ab-

gereist . Sie fetzt sich folgendermaßen zusarmnen: , Ä
Bevollmächtigte Abgeordnete : Reichskanzlei

Marx , Reichsminister Dr . Strefemcmn, Reichsminister Dr:
Luther . — Generalkommissare : Ministerialdirektor
von Schubert , Legationsrat Wiehl. — Vertreter der
deutschen Behörden : Staatssekretär Bracht (Reichŝ
kcmzlei ) , Ministerialrat Kiep Reichskanzlei) Ministerialdirek¬
tor Dr . Spiecker (Presseabtsaung der Reichsregierung) , Mi¬
nisterialdirektor Gaus (Auswärtiges Amt) , Gesandter Ritter
(Ausw . A-) , Vortragender Legationsrat v . Friedberg (Ausw .
A. ) , Staatssekretär Fischer (Rerchsfinanzminrsterium) , Mini¬
sterialdirektor Ruppel (Reichsfinanzmmisterium) , Staats¬
sekretär Vogt (Reichsverkehrsministernrm) , Staatssekretär Dr.
Trendelenburg (Reichswirtschaftsministerium), Ministerialrat
Graf Adelmann (Reichsministerium für die besetzten Gebietet,
Staatssekretär Weismann (Preußisches Staatsministerium ),
Staatsrat Dr . Schmelzte (Bayer . Ministerium des Aeußern ).
— Hinzu kommt noch das nötige Büropersonal .

Die EinkaRmg der BerbünKeten müh' Berlin ver¬
schieb t die Tatsachen in wesentlichen Punkten . Die deutsche
Reichsregierung hat den Dawesplan am 16 . April wohl in
der ursprünglichen, aber nicht in der von der Konferenz
sehr zuungunsten Deutschlands veränderten Form angenom¬
men. Die Einladung sieht daher einer Falle bzw . einem
Diktat ähnlich , und es wird Aufgabe der deutschen Ver¬
treter sein, dies in London festzustellen und sich entschieden
dagegen zu verwahren-

Die Tlsenbahnfrage '

Der Rat der Sieben trat am Montag vornMag zusam¬
men , um die Neuordnung des deutschen Eisenbahnwesens zu
besprechen.

Der Rat der Sieben verhandelte über die Frage , ob der
deutsche Reichskanzler oder Außenminister Strefemcmn zu
den Besprechungen des Rats zugezogen werden sollen . Dis
Mehrheit war dagegen. Der Rnt hat u . a . noch die Frage
zu regeln, wer für die Auslegun g des Dawesplaus maß¬
gebend sein soll .

Ein neues Schiedsgericht?
Die „ Westminster Gazette" erfährt , Mac Donald werde

den Deutschen die Einsetzung eines Schiedsgerichts Vorschlä¬
gen , das zu gleichen Teilen aus Deutschen und Vertretern
der verbündeten Mächte bestehen solle und einen Neutralen
zum entscheidenden Vorsitzenden hatte , wenn in der Kom¬
mission keine Einigung erzielt würde . 1

Ms Sievern und Monopole
Der Bericht der deutschen und verbändlenschen Sach¬

verständigen über die nach dem Dawesplan einzufühcendcn
Steuern und Monopole besagt : 1 . Solange der Ertrag
aus Zöllen, Tabak, Spirituosen , Bier und Zucker eine«
Überschuß von 20 v . H . über den festgesetzten Betrag aus¬
weist , wird keine unmittelbare Ueberwachung eingesetzt?
2 . Fällt der Jahresbetrag unter 120 v . H . des Sollbetrags ,
bleibt er aber gleichzeitig über 100 v . H . , so wird die
Ueberwachung verstärkt. 3 . Wenn in irgendeiner Zeit des
Jahres der Betrag unter 100 v . H . fällen sollte, so ist der
Veberwachungs- Bevollmächtigte befugt. , j ch a r f e - M a ß '
nahmen zu ergreifen. Er kann z. B .

' von der deutschen
Regierung verlangen , daß scharfe Steuer - Gesetze
crngeführt werden, ferner die Uebertragung einer Reihe
anderer Staatseinnahmen , die in dem Dawesbericht er¬
wähnt sind, selbst die Beschlagnahme von selb¬
ständigen kaufmännischen Organisationen /
in Form von Monopolen und die Beschlagnahme irgend¬
welcher anderer Ertragsquellen . Z r :

Ausfertigung der Protokolle durch die Entschädigungs -
kommiffion

Mac Donald ersuchte die Entschädigungskommission, eine
poMustge Puristische AbsMuNL der ., drei BrotockMe ^ annu-



fertigen . Das erste soll die Abmachungen der veröündeken
Regierungen mit der deutschen Reichsregierung enthalten ,
das zweite die Verhandlungen Deutschlands mit der Ent¬
schädigungskommission , das dritte die Vereinbarungen zwi¬
schen den Verbündeten . Diese Protokolle seien der Urkunde
leizulegen , die nach seiner Auffassung als einziges Aktenstück
wn allen Mächten für die Durchführung des Dawes ^lanes
ju unterzeichnen sei. Daneben sollte allerdings noch ein be¬
sonderes Protokoll unterzeichnet werden , das sich auf die Ab¬
machungen beziehe , die nur die Entschädigungskommission
und Deutschland angehen .

Die Konferenz rechnet auf deutsche Annahme
In den Kreisen der Konferenz rechnet man bestimmt da¬

mit , daß die deutsche Abordnung den Dawesplan in der
Form , auf die die Konferenz sich nach den französischen „Ver¬
mittlungsvorschlägen " geeinigt hat , bedingungslos unter¬
zeichnen wird . Dann könnte die Konferenz noch in dieser
Woche geschlossen werden . Es käme darauf an , wie die
Deutschen mit den Franzosen und Belgiern sich über die Räu »
mung verständigen .

Die Mike Arbeit Herrioks
Einem Vertreter des „ Petit Parisien " sagte der franzö¬

sische Ministerpräsident Herriot : Wir haben gute Arbeit
geleistet, vor allem dank der Unterstützung Mac Donalds , der
sich als ein großer Staatsmann erwiesen hat . Die Konferenz¬
beschlüsse werden England und Frankreich nützen und den
Feinden dienen . Die Amerikaner hatten nur das Ziel , die
Meinungsverschiedenheiten zu versöhnen . Jetzt muß Deutsch¬
land seine Rolle verstehen . Frankreich hat das schiedsgericht¬
liche Verfahren erreicht . Wenn durch die Londoner Beschlüsse
die Befürchtungen Frankreichs beruhigt wer¬
den , so sind wir genügend belohnt .

Die französische Abordnung bestreitet das Newyorker Ge¬
rücht , daß Mac Donald insgeheim Herriot versprochen habe ,
den Verzicht Englands auf seine Kriegsguthaben von Frank¬
reich vom Unterhaus zu erwirken , wenn Frankreich ' ver¬
spreche, das Ruhrgebiet bald zu räumen und es in Zukunft
nicht mehr zu besetzen.

Alles zufrieden
Paris , 4. Aug . Die Pariser Blätter äußern sich über¬

wiegend günstig über das Ergebnis von London . Herriot
sei es gelungen , den Dawesplan zu « verbessern ", während
Poincare ihn ohne Vorbehalt hätte annehmen müssen. Es
sei ein nicht zu unterschätzender Gewinn der 20tägigen Ar¬
beit in London , daß die Beziehungen der Verbündeten bes¬
ser seien als je.

Die amerikanischen Bankiers sind durch die Londoner
Verständigung zufriedengestellt ! die von Frankreich be¬
wirkte Vermittlung sei geeignet , die Unterbringung der An¬
leihe zu sichern . , :

Die wichtigste Vereinbarung besteht darin , daß über die
« Verfehlungen " Deutschlands die Entschädigungs¬
kommission unter Zuziehung eines Amerikaners zu
entscheiden hat . Bei Uneinigkeit kann ein Schiedsgerichts -
ausschuß von drei unparteiischen und unabhängigen Per¬
sonen , die von der Enlschädigungskommission auf fünf
Jahre einstimmig ernannt werden , oder mangels einstimmi¬
ger Entscheidung der Vorsitzenden des Schiedsgerichtshofs
im Haag angerufen werden , dessen Entscheidung endgültig
ist . Aehnliche schiedsgerichtliche Entscheidungen sind , wie
bereits gemeldet , bei Meinungsverschiedenheiten innerhalb
der Entschädigungskommission bezüglich der Sachleistungen ,
innerhalb des deutsch-verbändlerischen Komitees für Sach¬
leistungen und des Komitees für Zahlungsüberweisungen
vorgesehen . — Die Durchführung des Dawesplans ist durch
die französischen Anträge überaus verwickelt geworden ,
andererseits hat die Enkschädigungskommission ihre bestim¬
mende Stellung beibehalten .

Neue Nachrichten
Der Aufstand in Brasilien

Rio de Janeiro , 4. August . Nach einer Mitteilung der
Bundesregierung sollen die Bundestruppen die Aufständischenbei Rotocastel eingeholt haben . Es werden größere Gefechteerwartet .

In den Reihen der Aufständischen sollen sich 1000 Deutscheund 4000 Oesterreicher befinden , die als ehemalige Kriegs¬
teilnehmer angeworben worden seien . Die Sachschäden in
Sao Paolo infolge der Beschießung werden auf 10 Millionen
Dollar geschätzt .

Tariferhöhung im LZ Gebiet
Mainz , 4 - August . Die französisch- belgische Cisenbahn -

verwaltung hat die Fahrpreise um rund 10 Prozent erhicht.Der Kilometerpreig beträgt ab 0 . August in der ersten Klasse0,42 Franken , in der zweiten Klasse 0,28 , in der dritten 0,192,in der vierten Klaffe 0,128 Franken .

Hughes in Berlin
Berlin , 4 . August . Nach dem Empfang des Staatssekre¬tärs Hughes und seiner Gemahlin durch den BotschafterHoughton und Staatssekretär v . Maltzahn am Bahnhof fuhrHughes zunächst in die amerikanische Botschaft . Um 12 Uhrfuhr er zum Palast des Reichspräsidenten , der ihn auf derFreitreppe empfing . Nach einer längeren UnterredungEberts mit Hughes fand beim Reichspräsidenten 1 .45 Uhrein Frühstück zu 30 Gedecken statt , an dem auch die Reichs¬minister teilnahmen . Am Montag empfing Hughes eine An¬

zahl Berliner u , d ausländischer Pressevertreter in der ame¬
rikanischen Botschaft . Hughes sagte u . a . , es freue ihn , zueiner Zeit wieder einmal nach Berlin gekommen zu sein, woeine so ausgezeichnete Aussicht auf die Wiederherstellungeiner Grundlage für die wirtschaftliche Wiedergenesung be¬
stehe. Amerika sei sehr an den Maßnahmen interessiert , die
diesem Zweck dienen , und er glaube , daß der Dawesplan eineneue Zeit des Friedens kennzeichne. Die Amerikaner hoffen ,
daß er schleunigst in Wirksamkeit gesetzt werde .

»

Japanische Rüstungen
London , 4. August . Nach der „ Wsstminster Gazette " hatdie japanische Regierung bei der englischen Firma Vickers140 000 Maschinengewehre bestellt.

Württemberg
Stuttgart , 4 . August . Die württ . Negierung zur

Aufwertungsfrage . Der Staatssekretär des Reichs¬
justizministeriums hat kürzlich, nach Pressenachrichten , im
Reichstagsausschuß erklärt , das Reichsfinanzministerium stehe
auf dem Standpunkt , daß es zu überlastet sei , um sich mit der
Regelung der Aufwertungsfrage zu befassen, und daß es in
der offiziellen Behandlung ist der Angelegenheit nur einen
Anreiz zu weiteren Spekulationen sehe . Die württcr .bergische
Regierung hat in einem an die Reichsregierung gerichteten
Schreiben betont , sie nehme an , daß die Zeitungsnachrichten
n i ch t g a n z z u t r e f f e n d seien, da es eine derwichti g -
sten Aufgaben des Reiches sei , daß das mit der
Inflation angetane Unrecht durch eine dem Recht
und der Billigkeit entsprechende Aufwertung wieder gut ge¬
macht werde .

Vom Landtag . Der Abg . Ströbele hat e
' ne Kleine

Anfrage betr . die Erhaltung kleinerer Haltestellen der Land¬
gemeinden an das Staatsministerium gerichtet .

Der Entwurf einer Aenderung des Polizeiverwal -
tungsgesetzes ist dem Landtag zugegangen . Die
Aenderung ist durch die Währungsverhältnisse notwendig ge¬worden .

Todesfall . Der frühere Vizepräsident des württ . Land¬
tags , Rechtsanwalt Dr . Jonathan Roth , ist in Leonberg
nach einwöchiger Krankheit einer Herzlähmung erlegen . Rothwurde zweimal als Kandidat des Bundes der Landwirte in
den Reichstag und in den württ . Landtag gewählt . Er war
am 11 . Mai 1873 in Eltingen bei Leonberg geboren , hat also
nur ein Alter von 51 Jahren erreicht .

Ein Schwabe als Rektor der Berliner Universität . Zum
Nachfolger Gustav Roethes als Rektor der Berliner Univer¬
sität ist für 1924/25 der Geh . Konsistorialrat Dr . Karl Holl ,Beiter der vorgeschichtlichen Abteilung des kirchengeschicht¬
lichen Seminars , Mitglied der Akademie , ernannt worden .
Als Kirchenhistoriker der Lieblingsschüler Harnacks steht er
im 58 . Lebensjahr . Er ist Württemberger , in Tübingen ge¬boren .

Derfassungsfeier . Die öffentlichen Gebäude werden am
Montag , den 11 . August beflaggt . Den Beamten und An¬
gestellten , die an Verfassungsfeiern keilnehmen wollen , ist
auf Antrag , soweit die Dienstverhältnisse es gestatten ,
Dienstbefreiung zu gewähren .

Cingervorfene Fensterscheiben . In der Nacht auf Sonn¬
tag wurden in dem Gebäude der feindlichen Ueberwachungs -
kommission, Friedrichstraße 2 , mehrere Fensterscheiben mit
Steinen eingeworfen . Die Täter sind ermittelt .

Prüfungsergebnisse . Auf Grund der in den Monaten Juni
und Juli 1924 vorgenommenen mittleren Verwaltungsdienst -

Die Müllerliese (g
Erzählung aus dem Württemberg . Schwarzwald

Von Ulrich Lörcher
Der Brief hatte folgenden Wortlaut :

Königsberg , den 12 . Dezember 1919.
Lieb« Liesbethl

Du wirst Dich wundern , daß ich an Dich schreib« . Ich habe Dir
viel zu verzeihen . Nun wollen wir aber immer zusammengehören .
In Rußland mußt « ich viel Trauriges erleben , so daß ich den Glau¬
ben an den Bolschewismus längst verloren habe . Von einer
schweren Lungenentzündung befallen , mußte ich hier in Königsberg
ins Krankenhaus und konnte so bis jetzt nicht nach Hause reisen . Der
Arzt will nächste Woche die Erlaubnis dazu geben , wenn mich je¬
mand begleitet . Wenn Du kommen würdest , wäre ich Dir dafür
dankbar . Es wäre das doch ganz anders , als wenn ich einen
Krankenwärter nehme . Telegraphier « mir gleich, ob Du dazu be-
^ it bist!

Deinem Vater und denen auf dem Eschenhof mein « herzlichsten
Grußei

Es grüßt Dich in alter Freundschaft
Dein Schulkamerad Matthäus Launer .

Lies« brachte ihrem Vater den Bries . Der Müller war über
denselben erfreut und bekümmert zugleich. Erfreut , daß Matthäus
noch lebt« und Liese so freundlich schrieb, bekümmert über seinen I
traurigen Gesundheitszustand . Gerne gab er seiner Tochter di« Er¬
laubnis zu der Reis« nach Königsberg . Für die Müllerstochterwar die weite Reise in di« norddeutsch« Stadt kein« klein« Auf¬
gabe . Noch nie in ihrem Leben hatte sie eine größere Reis« ge¬macht . Auch machte der Schwäbin , als sie in Berlin ankam uni » dort
übernachten mußte , die Verständigung mit der norddeutschen Be¬
völkerung viel Schwierigkeit . Endlich nach viertägiger anstrengen¬der Fahrt kam sie in Königsberg an . Am andern Morgen findetLiese nach mancherlei Hin - und Herfragen endlich das Krankenhaus .Sie brennt vor Verlangen , den Freund zu sehen , den sie so warmins Herz geschlossen und mit dem st« gleich morgen am liebstennach Hause reisen möchte . Allein ihre Geduld wird aus hart « Probe
gestellt . Nicht eininal ins Haus läßt sie der wenig freundlich«
Pförtner . Nur in der Besuchsstunde von 2— 1 Uhr dars er Fremd «
«inlassen und damit wird es sich erst fragen , ob sie , die fa nicht
einmal verwandt mit dem Kranken ist, von der leitenden Oder -
schwester die Erlaubnis zum Eintritt in das Krankenzimmer erhal¬
ten wird . Schwere Stunden des Ha- gens und Bangens waren es
,für das arm « Schwabenkind , als sie in Sturm - und Schneegestöber
in der fremden , nordischen Stadt umherirrte , obne Quartier wieder

finden zu können . Die Leute , di« sie fragte , verstanden sie nichtund lassen sie kopfschüttelnd stehen . Die Sprach «, die sie redet , istin Königsberg nicht bekannt . Völlig erschöpft tritt das arme
Schwabenmädchen endlich in eine Speisewirtschaft und bestellt sichein« warme Suppe . Sie mußte sich dabei immer wieder die Augenwischen vor übergroßem Kummer . Di« Studenuhr zeigte schon )-l2Uhr . Wenn sie nun das Krankenhaus zur Besuchszeit nicht mehrfindet , konnte sie Matlheis heute gar nicht mehr sehen . Und wie
sollte sie sich in ihren Gasthof zurückfinden , in dem sie ihren Kofferstehen hat , der warme Kleider für sie und Mattheis enthielt ? Di«Leute verstehen sie hier ja kein Wort und machen sich lustig über
siel Wie manchen Gebetsseufzer sendet da Lies« in dieser ihrerSeelennot zu ihrem himmlischen Vater empor . Und ihr Gebet fin¬det Erhörung . Gerade als sie den Lössel hinlegt und zahlen will ,schlagen Schwabenlaute an ihr Ohr . Ein älteres Ehepaar tritt In
die Wirtschaft , das sich in Ihrer Mundart unterhält . Die beiden
Alten setzen sich an ihren Tisch und bestellen sich ein Mittagessen .Da nimmt sie sich ein Herz - und trägt der Frau ihr Anliegen vor .
Mit herzlicher Teilnahme vernehmen die beiden ihr Geschick . Zu
ihrer großen Beruhigung erfährt Liese, daß das Krankenhaus , in
oem Mattheis liegt , mit der Straßenbahn in kaum zehn Minuten

erreichen ist. Und Frau Schmelzte , die wacker« Mechanikers¬
frau , will sie ins Krankenhaus begleiten und bei der Oberin für sie
anhalten , daß sie gleich bei dem Kranken vorgelassen wird , ohne
zuvor einem peinlichen Verhör über ihr Verhältnis zu ihm unter¬
worfen zu sein . Dazu wollte sie ihr , wenn st« noch einige Zeit in
Königsberg verweilen mußt « , ihr Dachstübchen etnrichten , das bis
zum Krieg von ihrem gefallenen Sohn bewohnt worden war .

Eine halbe Stunde später war st« bei Mattheis . Er hatte für
sich allein ein Zimmer , so daß sie ruhig alles miteinander reden
konnten , was ihnen auf dem Herzen lag . Liese erschrak so sehr
über sein schlechtes Aussehen und über den schweren Husten , mit
dem er zu nngen hatte , daß sie vor Tränen fast kein Wort heroor -
brachte . In kurzen , abgebrochenen Sätzen und mit keuchendem
Atem erzählt « er ihr von seinem furchtbaren Erleben in Rußland .
Wie Sklaven waren sie in einer Papierfabrik zur langstündigen
harten Arbeit gezwungen worden . Di« Räume der Fabrik starrten
öor Schmutz ! Es fehlte an Luft und Licht und allem was zur Ge¬
sundheit nötig . Dabei war Essen und Schlafen höchst mangethast .
Diejenigen unter ihnen , die sich die schwere Arbeit und die noch
schlechter « Behandlung nicht gefallen lassen wollten , wurden mit
Peitschenhieben zur Arbeit getrieben und mit Erschießen bedroht .Der Eschenbauer beschloß mit zwei arwern seiner Landsleute , sichdieser unmenschlichen Behandlung durch di« Flucht zu entziehen .Die Möglichkeit hiezu hatte er nur dem Umstand zu verdanken , daßer sich aus Anraten des Geistlichen von Walddorf einen schönenVorrat von Nähnadeln mitgenommen hatte . Pfarrer Winter hatte

Prüfung sind in Württemberg 140 Kandidaten für befähigterklärt und zu Verwaltungskandidaten bestellt worden . —
Bei der im Monat Juli 1924 abgehaltenen zweiten Bau¬
werkmeisterprüfung sind zwanzig Bewerber für befähigt er¬klärt worden . Sie erhalten die Bezeichnung „ Bauwerkmei¬
ster " und soweit sie das 24 . Lebensjahr zurückgelegt und eine
mindestens fünfjährige Tätigkeit als Bauführer aufzuweisenhaben , die Bezeichnung „ Baumeister " .

Lohnabbau oder Betriebsstillegung . Die MaschinenfabrikEßlingen , Werk Mellingen und Cannstatt (3000 Mann Be¬
legschaft) , hat nach einer Blättermeldung mit der Entlassungvon 30 v . H . der Beamten und Angestellten begonnen . Den
Arbeitern wurde die Wahl gestellt, 10 v . H . Lohnabbau oder
Betriebsstillegung . Am Freitag mittag haben die Arbeiter
darüber abgestimmt und mit 90 v . H . Mehrheit den Lohn¬abbau abgelshnt . Die Elektro -Motorenfabrik „ Elektro " in
Cannstatt hat an ihre Belegschaft die gleiche Forderung ge¬stellt.

Aus dem Lande
Marbach a . R .» 4 . Aug . Angeschwemmk . Am

Rochen des ElcllinzitäkSrverkcs wurde der Leichnam eines
elwa 6 Monate alten Kindes weiblichen Geschlechts ange¬
schwemmk.

Besigheim . 4 . August . In den Ruhestand . Stadt¬
schultheiß Köhler ist krankheitshalber in den dauernden
Ruhestand versetzt worden .

Gmünd » 4 . Aug . Selbstmord . Ein verwitweter ,61 Jahre alter stellenloser Goldschmied von hier hat seinemLeben durch Vergiftung ein Ende gemacht .
Möhringen . OA . Horb . 4 . August . (Unterschla¬gung ) . Ein Kriminalbeamter machte hier Erhebungenüber Unterschlagungen resp. Veruntreuungen amerikanischerGelder , die für die Unterstützung Notleidender , Armer usw.bestimmt waren Der Erfolg war , daß die Verhaftung desBeschuldigten erfolgte . Darüber herrscht hier allgemeine

. - V7 ' All , .. Tarnung vor einem
r L . o Cm Betrüger hat in letzter Zeit versucht ,falsche Zwanzigmarkstucke mit dem Bildnis Kaiser Wil¬helm II . , die in Broschen und Anhänger gefaßt sind, desWareneinkäufen zum Goldwert in Zahlung

'
zu geben . DUMünzen sind vorzüglich nachgeahmk . Sie bestehen ausvergoldetem , minderwertigem Metall . Gefaßt sind sie des¬halb , damit man den unedlen Klang nicht merkt .

Ulm . 4 . August . Fe st genommene Pfarrhof -d i e b e. In den letzten Monaten sprach ein 23jähriger Lage¬rist mit seiner gleichaltrigen Geliebten , beide aus München ,m verschiedenen Gegenden Bayerns und Württembergs inPfarrhöfen vor mit dem Vorgeben , sich in der betr . Gemeindetrauen zu lassen . Die beiden benützten dann eine günstigeGelegenheit zu Diebstählen . Zuletzt entwendeten sie in Mühl¬dorf 100 Mk . Die Polizei hat die Diebe , deren Auftreten ausUlm, Friedrichshofen , Fürth und anderen Städten gemeldetwurde , nun festgenommen .

Baden
Karlsruhe , 4 . Aug . Ein Händler gab in der Einfahrteines Hauses der Schwanenstraße nach vorausgegangenemStreit auf einen verheirateten Gipser , sowie auf einen ledi¬gen Hilfsarbeiter vier scharfe Aevolverschüsse ab und ver¬letzte dabei den erskeren am Rucken , den letzteren am lin¬ken Oberarm und an der linken Brustseite . Der Täter

ist verhaftet .
Berfassungsfeier . Die öffentlichen Gebäude werden amMontag , den 11 . August beflaggt . Den Beamten und An¬gestellten , die an Berfafsungsfeiern keilnehmen wollen , istauf Antrag , soweit die Dienstverhältnisse es gestatten ,Dienstbefreiung zu gewähren .
Pforzheim , 4 . August . Am 14 . April wurde im Benckiser-Eewerbekanal die Leiche eines neugeborenen Kindes gelän -det . Dieser Fall hat nun seine Aufklärung gefunden . Dieledige , hier wohnhafte Mutter hatte das Kind getötet und inden Kanal geworfen . Zwei der beteiligten Personen waren

schon feit einiger Zeit wegen anderer Verbrechen hier in Haftund die Mutter des Kindes , sowie noch eine weitere an der
Sache beteiligte Frau wurden ebenfalls festgenommen . — In
Dillweißenstein hat eist Witwer in seiner Wohnung durchErhängen Selbstmord verübt .

Baden -Baden , 4 . August , Anlast der Vermäh -

ais Offizier bis zum Kriegsende i » Rußland gestanden und war
mit den dortigen Verhältnissen genau vertraut . Er hatte dem
Eschenbauer die mißliche Lage genau geschildert und ihm non sei¬
nem Plane dringend abgemahnt .

Der Pfarrer hatte Matches zum Mitnehinen der Rähnade, .
geräken , die in Rußland lm Preise außerordentlich hoch stehen . Sie
ersetzten Maktheis Las Geld . Er bestach damit seine Wächter und
das Zugpersonal eines nach Riga abfahrenden Zugs , Dort augs -
kommen wurde er von einem schwäbischen Landsmann , der «ms
Litauerin geheiratet , solange in seinem Häuschen versteckt «chatten ,
bis ein Dampser nach Königsberg abging . Die Fahrt war durch die
Winterfttirme -der letzten Novenwertage schwer bsetnträchttgt . Mat¬
theis litt an der Seekrankheit . Infolge der plötzlich etirgetretenen
eiskalten Witterung erkrankte er an einer Lungenentzündung , dm
höchsten Fieber und oft im bewußtlosen Zustand kam er in Königs¬
berg an , wo er Zwei Wochen lang mit dem Leben zu Kämpfen hatte .
Endlich ließ das Fieber nach . Allein seine rechte Lunge machte
ihm noch viel zu schaffen . 3n den letzten Tagen war wieder ein
Rückfall mit hohem Fieber eingetreken , so daß der Arzt die Erlaub¬
nis zu seiner Abreise noch nicht geben konnte . Anker diesen Um¬
ständen erschien es der frommen Müllerstochker als eine besondere
göttliche Fügung , baß ihr die Mechanikersehefrau ihr Maniarden -
stübchen angeboken hatte . Als gewandte Näherin half sie der
Frau , die Näherin war , bei ihrer Arbeit . Bei ihrem lieben Kran¬
ken durste sie täglich ein Stündchen verweilen . Dem Personal des
Krankenhauses sowie dem Mechanikerspaar gegenüber wurde sie
als Verlobte des Erkrankten angesehen . Bel ihrer stillen , be¬
scheidenen Art war sie bald überall willkommen . Allmählich ging
es auch Mattheis wieder besser. Cr konnte aufstehen und sich an
sonnigen Tagen etwas im Freien ergehen , so daß sie zusammen bi«
nötigen Vorbereitungen zu der langen Reise treffen konnten .

Eines bedrückte die fromme Müllerstochler . Ihrem Bräu¬
tigam fehlte immer noch der warm « lebendige Glauben . Wenn
er auch die bolschewistischen Pläne jetzt scharf verurteilte , so blieb
er boch immer stille , wenn sie ihm von dem Glück redete , daß sie in
ihrem Herrn und Heiland gesunden hatte . Er wollte sie nicht wan¬
kend machen in diesem Glück , aber er selbst vermochte nicht voll
und ganz daran teilnehmen . Als sein höchstes Glück erschien ihm
jetzt seine Liese . Ein solch tapferes und liebes Mädchen wie sie,
gab es in der ganzen Welt nicht mehr . Sobald wie irgend möOlch
wollte er sie ganz besitzen. Schon von Königsberg aus schrieb er
an den Eschenmüller und den Pfarrer von Walddorf Eilbr -e ' e .
die nötigen Vorbereitungen zu seiner ehelichen Verbind « -:
Liefe möglichst rasch eingäeitet werden follken.

(Fortsetzung folgt .)



lung ihrer Tochter Ingeborg Wendroth -Sielcken mit Ober¬
leutnant a . D. im ehemaligen 2. Garde - Ulanen-Regiment
Raven E . von Barnekow überrpies Frau Clara Si-elcken-
Schwarz dem Oberbürgermeister von Baden -Baden 1000
Dollars für wohltätige Zwecke.

Mannheim , August. Zwischen Flemlingen und Hain¬
feld (Pfalz ) wurde das Auto der Mannheimer Saarbank fast
vollständig zerstört. Die Insassen, zwei Herren aus Pirma¬
sens , wurden schwer verletzt .

Mannheim , 4 . August. Die hiesige deutschnationale
„Mannheimer Rundschau" hat nach viermonatiger Ausgabe
das Erscheinen eingestellt .

Berghaupten b. Offenburg, 4 . August. Xaver Lien -
hard , Altwdlcrwirt, und dessen Ehefrau Seraphine geb.
Brüderle begehen heute das seltene Fest der eisernen
Hochzeit . Das greise Paar , das zusammen 173 Jahre
zählt, ist geistig und verhältnismäßig auch körperlich noch
rüstig . Während ihnen der Tod längst ihre beiden Söhne

^ und beide Schwiegersöhne entriß , blickt das hochbetagte Paar
auf Enkel und Urenkel zurück.

Schluchsee, 4 . August. Auf der Landstraße Schluchsee—
Aha wurde der Sohn des Elektromonteurs Müller von hier
von einem Mann angehaltcn und ihm unter Drohung mit
Totschlag das Geld ab-verlangt . Trotz sofortiger Verfolgung
durch die Gendarmerie gelang es nicht, des Täters habhaft
zu werden.

Lokales .
Wildbad , 5 . Aug . 1924 .

Landeskurtheater . Heute abend wird das Lustspiel
„Die Ballerina des Königs " mit Trude Kuhn
und A . Meyer in den Hauptrollen gegeben. Das Stück
behandelt die Liebesepisode König Friedrichs mit der Tän¬
zerin Barbarina . — Mittwoch gelangt die beliebte
Strauß ' sche Operette „Die Fledermaus" zur Aufführung.
Als Gäste wurden gewonnen : Hildegard Gallin als Rosa¬
linde und Otto Krauß als Eisenstein (auch Spielleitung) .
Die beiden Künstler werden von den erfolgreichen Gast¬
spielen der vorjährigen Spielzeit noch in bester Erinnerung
sein . Weitere Hauptrollen : Martina Brus , Elsa Rypinski ,
Karl Mahlau , I . Matzinger , Willy Reichert, Hans Schmitt.
Musikalische Leitung : Philipp Rypinski . — Donners¬
tag : die Sensationsneuheit „ Galante Nacht"

, ein Aben¬
teuer von Hans Bachwitz , mit Trude Kuhn und A . Meyer -
Bcuhns in den Hauptrollen .

„Des Königs Nachbarin " , Singspiel von Fritz Grün¬
baum und Wilhelm Stark, Musik von Leon Iessel . —
Schon der Name des Komponisten der reizenden Operette
„ Schwarzwaldmädel " gab uns die Versicherung , etwas
Gutes zu hören ; erst recht wirkte aber die Aussicht, den
„ alten Fritz" in seinem berühmten Rechtsstreit mit dem
Müller von Sanssouci zu sehen . Dementsprechend war das
Theater bis über den letzten Platz hinaus gefüllt, und wir
dürfen wohl sagen , es war keine Enttäuschung , nein , es
war ein Erlebnisi Denn zu all dem guten Gebotenen
kam noch als Bestes, daß sich Publikum, Darsteller und
Orchester einig waren in vollster, vaterländischer Begeiste¬
rung ; war es doch der Tag, an dem wir in ganz Deutsch¬
land die zehnjährige Wiederkehr der Zeit feierten, in der
damals aller Parteihader schwieg und wir uns bewußt
waren, nur als Deutsche zu fühlen, die einig bis zum
letzten Mann ihr Vaterland gegen den räuberischen Ueber-
fall der ganzen Welt zu verteidigen willens waren. Und
gottlob , diesen Geist haben wir wiedergefunden I „Wir
wollen ihn stürzen, den falschen Götzen , den Lügenpropheten ,
der unser Volk aussaugt und verblendet ; heilig wollen wir
geloben, den guten Geist wieder zu suchen mit heißem Be¬
mühen , wie einst Parsifal den durch eigenes Verschulden
verlorenen Grall Wir wollen wieder rechtschaffene , treue
und bescheidene Bürger unserer Heimat sein und - alles
Fremde in uns und um uns ausspeien aus unserem Munde
als Krebsschaden , der uns sonst zugrunde richtet.

" So
mag ein Jeder im Stillen sich gelobst Haben, als gleich zuAnfang das Lied „Wir treten zum Beten " mit dem Schluß¬
ruf ertönte : „Herr , mach ' uns frei ! " — Die Handlungdes Singspiels ist geschickt aufgebaut und der Ruf nachdem Kammergericht in Berlin zwang selbst den großen
Friedrich , als erster Diener seines Staates seinen Bürgernihr Recht zu gebux . Reizend sind die Kinderszenen, die
wirklich gut von dem Kleinen gespielt wurden ; die kleine ,traute Rypinski , Töcht^rchen unseres beliebten, unermüd¬
lichen Kapellmeisters, Beifall, Blumenund — eine große Puppe ! Herr Meyer-Bruhns war sehrgut in Maske und Darstellung , sowohl als jugendlich stür¬
mischer Kronprinz mit der Flöte (trefflich von Herrn Zeidlergespielt) , sowie als heimgekehrter Schlachtensieger, den dasLeben Entsagung gelehrt hat. — Seine reizende Nachbarinwurde in entzückendster Weise von Ria Mabeck gegeben,die zeigte, welch vielseitige Künstlerin sie ist , durch die
zartsinnige Behandlung dieser Rolle . Der Müller wurdevon Hans Schmitt als ein Prachtmensch dargestellt , inSprel, Gesang und Maske gleich hervorragend . Das Liedvon der Mühle verdiente, berühmt zu werden . Hinreißendwaren aber die heiteren Gegenspieler Hanni Mayer alsDestrse und Willy Reichert als Graf Wartensleben. HanniMayer hatte so recht Gelegenheit , ihrem Temperament dieZugel schießen zu lassen , was denn auch namentlich indem von ihr und Willy Reichert gesungenen Duett vomKottbu,er Postkutscher großartig zum Ausdruck kam . DasPublikum tobte Beifall und die Künstler mußten drei maldas Lied wiederholen. Sehr gut war, wie immer , HerrMatzinger als Werbeoffizier, wenn auch etwas behindertdurch die schon vorher airgekündigte Heiserkeit . Adolf De-
muth als Kammerherr , H . B . Benedikt als Lrndenwirt ,Martina Brus als Hofdame gaben ihr Bestes, letzterenamentlich im Frauenterzett „Madam, was zieht sie heutean , mit Ria Mabeck und Hanni Mayer zusammen. Daßim 2 . Akt beim Vorbeitragen der siegreichen und erbeu¬teten Fahnen das Publikum in tosende Begeisterung aus-
brach , sodaß daraufhin von allen Anwesenden das Deutsch-
Gnk ^ ^ offener Szene stehend gesungen wurde , sei be-
I .. . . b hervorgehoben. — Wir danken der so überaus

Theaterleitung , daß sie ein so allgemein wohl-gesauendes Stück gerade an diesem Abend brachte, und
stoffen, es noch öfter zu sehen I brau l)r. Haus bischer.

Der Himmel im August. Die Sonne tritt am 23 . in
das Zeichen der Jungfrau und erleidet am 30 . eine in Mittel¬
europa nicht sichtbare teilweise Verfinsterung, die nur im süd¬
lichen Teil des Großen Ozeans beobachtet werden kann. Der
Mond steht am 8 . im ersten Viertel, wird bei Vollmond
am 14. völlig verfinstert, erreicht am 22. das letzte Viertel
seiner Bahn und verfinstert seinerseits , wie eben erwähnt ,die Sonne am 30 . August von 8 Uhr 31 Minuten bis 10 Uhr9 Min . Die Zusammenkünfte des Monds mit den Großen
Planeten treffen auf folgende Tage : Mit Merkur am 2 . , mit
Saturn am 6 . , mit Jupiter am 9 . , mit Mars am 13. , mit
V us am 26 . (Bedeckung !) Unter den Großen Plane -
t e n kann Merkur während seiner größten östlichen Aus¬
weichung am 15. mit Hilfe eines Opernglases am Abendhim-
mel ausgesucht werde» , die Bedingungen siüd allerdings nicht
besonders günstig . Saturn in der Jungfrau geht Ende
des Monats schon um 8 .30 Uhr unter , auch hier sind die Be¬
obachtungsbedingungen nicht mehr lohnend. Dagegen Ist
Jupiter Mitte des Monats noch gegen 11 Uhr im Süd¬
westen aufzusuchen . Mars , der am 23 . der Sonne gegen -
übersteht, fesselt seit Wochen das Interesse aller Stern¬
freunde. Venus erreicht um den 7 . August ihren größten
Glanz am Morgenhimmel und bietet dann einen pracht¬vollen Anblick dar . Wanderungen am Fixstern¬
himmel sind im August wegen der warmen Jahreszeit an¬
genehm und werden durch das Eintreten völliger Dunkel¬
heit anfangs um 10 .30 Uhr und gegen Ende schon um 8 .45
Uhr besonders begünstigt.

Falsch« Renkenmarkscheins zu zehn Mark sind in letzter
Zeit auch in ganz Süddeutschland und in Hessen-Nassau
ausgetaucht . Das Wasserzeichen ist durch Aufdruck aus der
Rückseite, bei einigen auch auf der Vorderseite, nachgeahmt .
Der Untergrund ist verschwommen . Auch von den bereits
zum 20 . April aufgerufenen Reichsbanknoten zu 10
und 100 Billionen Mark , sowie von den zum 5 . April auf¬
gerufenen Noten zu 5 Billionen Mark sind wieder Fäl¬
schungen aufgetaucht . Wer zur Entdeckung der Fälscher oder
Verbreiter geeignete Angaben bei der Polizei machen kann,
erhält eine Belohnung von 1000 Goldmark.

Der Arbeiksmarkk in Württemberg Zeigt in der zwei¬ten Hälfte des Juli eine leichte Verschlimmerung, doch sind
die befürchteten weiteren Betriebseinschrünkungen nur in
geringerem Maß eingetreten. Dis Wanderarbeitsstätten
haben zurzeit großen Andrang zu verzeichnen . Das Bau¬
gewerbe ist befriedigend beschäftigt . Die Lage in den kauf¬
männischen und technischen Berufen ist ungünstiger ge¬worden.

Die Milbenseuche, auch sinsel-Wighk-Krankheit genannt,die seinerzeit in England und Schottland die Bienen¬
zucht aufs schwerste geschädigt hat , ist nun auch auf dem
Festland ausgetreten. Die Seuche ist bereits in mehreren
Aachbarländern Deutschlands feskgestellk . Um ihr Eindrin¬
gen in Deutschland zu verhindern , wurde mit Wirkung
vom 1. August d. 3s . an die Einfuhr von Bienen
mit und ohne Wabenbau und von gebrauchten Bienenwoh -
nungen verboten . — Der Erreger der Seuche ist eine
winzige Milbe, Acarapis Woodi , die in einem Teil des At-
mungsapparaks, in den vordersten Brustkracheen der er¬
wachsenen Bienen lebt und sich hier auch forkpflanzk . Die
von der Milbe befallenen Bienen werden flugunfähig und
gehen dadurch alsbald zugrunde. Da die Ansteckung vonTier zu Tier innerhalb des Stocks sich sehr schnell vollzieht ,führt die Krankheit in kurzer Zeit zum Eingehen des gan¬
zen Bolks und schließlich des ganzen Stands. Bei Auf¬treten der Milbenseuche in Deutschland empfiehlt es sich ,
unverzüglich die Staatlichen Landesanskalkem - für Bienen¬
zucht und die Biologische Reichsanstalt für Land- und Forst¬
wirtschaft in Berlin-Dahlem zu benachrichtigen .

Eine GeflügelausskeKung wird mit dem diesjährigenlandw . Hauptfest in Cannstatt (26 .—30 . Sept.) verbunden
sein. Auskunft erteilt die Landwirtschaftskammer in Stutt-
g : t , me auch die Anmeldungen - entgegennimsu .

Allerlei
Was gewann die Welt durch den Krieg? Die Neuyorker

Zeitschrift „American Legion Weekly "
(Vereinigung der

amerikanischen Kriegsteilnehmer) veranstaltete eine Umfragebei hervorragenden Persönlichkeiten in Amerika und Deutsch«land : „Was gewann die Welt durch den Weltkrieg?" KaiserWilhelm beantwortete die auch an Ihn gerichtete Frage nicht,dagegen schrieb Admiral Paschwltz aus dem Haus Doorn
kurz : „Die Menschheit gewannn nichts , sie verlor alles.

" —
Von dem Kronprinzen veröffentlicht die Zeitschrift folgendeAntwort : „Durch den Krieg sollte angeblich der Militaris -mus zerstört und die Welt für die Demokratie reif ge¬
macht werden. Und das Ergebnis des Kriegs ist, daß alleNationen so stark rüstenchwie sie nur können . Statt De¬mokratie herrscht iktatur . Der einzige Nutzen-dßsKriLgs rsybaß er gezeigt hat , daß eine unbewaffneteNation machtlos ist und von niemand Hilfe erhält .

"
„Der Bevollmächtigte des Reichspräsidenten" . DiesesTage fuhr ein gut gekleideter Mann auf der Strecke

Augsburg -Schwabenmünchen und zeigte bei der Fahrkar-kenkontrolle einen auf den Namen Ernst von Bollenberg,Bevollmächtigter des Reichspräsidenten, lautenden amtlich
abgestempelten Ausweis vor, der ihn auch berechtigte, eins
Begleitperson mitzunehmen. Der Beamte verständigte dis
Polizei zur Prüfung des ihm gefälscht scheinenden Aus¬
weises. Ein Pollzetbeamker brachte den angeblichen Baron
vor den Richter, dem er erklärte, er habe die Fabriken im
Auftrag des Reichspräsidenten zu inspizieren . Bei der
Vernehmung erklärte der Pseudobaron zu dem ihn verneh¬menden Richter : „Sie werden der erste sein , der abgebautwird "

. Rach seiner Verbringung ins Untersuchungsge¬fängnis stellte sich heraus , daß der Pseudobaron ein Meh-
gergeselle aus Ällllngen ist . Wie er zu den ordnungsgemäßund echt abgestempelken Papieren gekommen ist, ist noch
nicht aufgeklärt .

Probeschlachtung . Veranlaßt durch die Immer wieder¬
kehrenden Klagen über die hohen Fleischpreise seitens des
Publikums entschloß sich der Stadtrat in Nör düngen ,eine Probeschlachtring vorzunehmen, um mit Sicherheit prü¬fen zu können , ob diese Klagen berechtigt sind oder nicht.Zu diesem Zwecke wurde auf dem letzte » Vtebmarkt einüber 12 Zentner schwerer , fetter Ochse gekauft , der im Laufedieser Woche geschlachtet und ausgehackt werden wird.

Hochwasser. Die Isar hatte in voriger Woche ein Hoch -
wasser , das dasjenige von 1910 überschritt und nahc . : dasvon 1899 erreichte , das die eben fertiggestellte mächtige Prinz¬regentenbrücke zum Einsturz brachte . In den Fluten treibenHausrat und verendetes Lieh , auch einige Hirsche wurdenbemerkt . In Töiz haben Massen Treibholz ein Haus weg -
gerissen. Der Grundbau der Groß -Hesseloher Eisenbahn-Mche bei München ist .unterspültz. Auch Inn untz Hech sind

stark angeschwöllM MS HochSasser häbm zu Mm begön¬
nen.

Mittelpolen wurde von einer großen Ueberschwemmung
heimgesucht . Die Weichsel, der Donajec, die Rawa und Sola
und über ihre Ufer getreten. Den Blättern zufolge sind viele
Ortschaften und Einzelgehöfte zerstört und die Felder auf
weite Stecken überflutet.

Die Insel Wieringen, auf der der deutsche Kronprinz
lebte, ist seit dem 1 . August mit dem holländischen Festland
durch einen Damm verbunden . Der Damm hat eine Breite
von 75 Meter , eine Höhe von 6,2 Meter über dem Meeres¬
spiegel und eine Länge von etwa 3 Kilometer.

Zurückgekehrt . Der vermißte Bürgermeister Dr . Kuehn
von Metzlar hat sich in Innsbruck wieder eingefunden. Er
hatte sich auf einer Bergtour bei der Stettiner Hütte auf
einem pfadlosen Weg verstiegen .

Das fünfte Opfer. In der Heilanstalt Gröbersdorf (Schle¬
sien) starb nach 14tägigem Kampf noch ein russischer Arzt,
der zur Kur dort geweilt hatte. Auch er hatte von dem
Erdbeerschlagrahm gegessen, in dem , wie berichtet , Para¬
typhusbazillen gefunden wurden .

Der Säugling auf dem Gletscher . Ein sonderbarer Kauz,
der sich darauf etwas einbildet, trug sein 15 Monate altes
Mädchen in einem Rucksack auf den Gipfel der Scesaplana
in Vorarlberg . Dieser sonderbare Besuch ist im Gipfelbuch
durch Eintragung und Vild bestätigt. Jedenfalls eine außer¬
gewöhnliche Leistung für den Vater .

Die englischen Flieger , die kürzlich indischen Aufständischenin die Hände gefallen sind, sind von- diesen freigelassen worden ,
Schmuggel. In Prag wurde der Fürst Auersperg ver¬

haftet, als er Millionenwerts über dis Grenze schmuggeln
wollte .

Schiffshebung. Bei Scapa Flow ist das erste Schiff der
versenkten deutschen Kriegsflotte gehoben worden. Es Istder Torpedozerstörer V 70.

Die Prinzessin als Fabrikarbeiterin . Die Prinzessin Elsavon Schweden, eine Enkelin des Königs, kam mit ihremVater zum Besuch nach Washington und war eine Zeitlang
zu Besuch tm Hause Rockefellers . Als sie hörte, daß verschie¬
dene Damen der amerikanischen Gesellschaft sich studienhalber
haben in Fabriken anstellen lassen, suchte und fand sie eine
Stelle in einer Schuhfabrik in Chicago als „Elsa Verna-
dotte"

. Sie bedient eine Maschine , durch die gegerbte Häutefür Schuhe zugeschnitten werden, und verdient 20 Dollar in
der Woche.

Die gestörte Hochzeitsreise. Ein alter Verbrecher, der
34jährige Schlosser Lenke aus Berlin , mar aus dem Gefäng¬nis in Holtenau ausgebrochen, nach Berlin zurückgekehrt und
hatte dort seine Braut geheiratet. Die Hochzeitsreise machte
man zu einem befreundeten K ^epaar im Harz, das den
Brautleuten Unterkunft bot. Diese packten aber in der ersten
Nacht Betten und Wäsch« und was sonst noch an Wertsachenin der Stube war, zusammen , stiegen durchs Fenster und
fuhren mit dem Nachlschnellzug nach Berlin . Andern Tagswurden die Neuvermählten in Schöneberg verhaftet.

Ein gefährlicher Versuch. In Verbruch (Reumark) trat
ein Gaukler als Wsenschlucker auf. Auf die Frage, wer es
ihm nachmachen wolle, meldete sich ein 23jähriger Musiker.Er verschluckte ein Stück Eisen, starb aber bald darauf unter
großen Schmerzen.

Wühlenbrand . In Großheirath bei Coburg ist die große
Kunstmühle Erlesmühle mit bedeutenden Getreide- und Mehl¬vorräten abgebrannt . ,

Großfeuer . Der große Schlachthof kn Buenos Aires
(Argentinien) , ein englisch- amerikanisches Unternehmen , istabgebrannt . Der Schaden wird auf 3 Millionen Pesos
geschätzt .

Waldbrände . In Kalifornien sind neue Waldbrarrde ein¬
getreten. 3000 Feuerwehrleute sollen beim Löschzug sein.

Denkmalschändung. Das kürzlich geweihte Denkmal des
Garderegiments Kaiser Franz im Bärwaldpark in Berlin
ist am letzten Samstag mit roter Farbe über und über be¬
schmiert worden.

Aktendiebe . Zwei Münchener Kriminalbeamten gelanges, im l) -Zug Berlin— München zwei internationale Akten -disbe festzunehmen In der letzten Zeit waren wiederholtbeim Ein- und Aussteigen auf väffchiedsnen Stationen Akten¬
diebstähle vorgekommen.

Straßemäuber i« Uniform. In Leipzig wurden am 20.Juni und am 1 . August ein Dienstmädchen und ein Ber¬liner Kaufmann von Vgxbrechern , die Reichswehruniform an¬
gelegt hatten , auf der Straße überfallen und ausgevaubt .

Menschen Handel. In Braunschweig ist ein großer Aus¬
wanderungsschwindel ausgedeckt worden. Der Hauptagentnamens Hauenschild wurde verhaftet.

Menschliche Bestie. In Berlin überfiel ein Einbrecher dieFrau eines Hausverwalters , schlug sie mit einem Hammernieder und versetzte ihr einige Dolchstiche. Dann warf er über
sein Opfer Betten und zündete sie cm. Nachdem er 1000Mark geraubt hatte, versckpvand der Verbrecher. Die Frauwurde in hoffnungslosem Zustand aufgefunden.

Anschlag auf einen Bclfaal. In Josafel bei Arad wurdeder jüdische Vetfaal durch eine Mine zerstört. Me Täter , ein
gewisser Pavel Ivan aus Klausenburg und ein Taglöhner ,sind verhaftet worden.

Der Expretzzug Barcelona —Paris ist in der Nächk zumSamslag am Bahnhof von Gourdon aruf einen (Züterzugaufgelaufen. Durch den Anprall wurden die letzten Wagendes Güterzugs über die Maschine des Expreßzugs getürmt,wobei der Lokomotivführer und mehrere Reifende verletztwurden. Das Unglück ist angeblich auf falsche Weichen¬stellung zurückzuführen.
Die selbstfliegende Bombe. Einem Pariser Bericht desLondoner „Daily Telegraph " zufolge soll es den französi¬

schest Militärbehörden gelungen sein, eine Flugbombe zustrtigen , die mit Motor und Flügeln ausgerüstet, von einemFlughafen aus abgeschossen werden kann . Die Bombe könnedurch eine drahtlose Einrichtung in die gewünschte Richtzmggelenkt und an einem bestimmten Punkt zum Abschuß ge-bracht werden. Da für die Bombe keine Besatzung in An¬wendung kommt , so könne sie in eine Höhe gebracht werden,in der sie nicht mehr sichtbar ist.

Sport
^ diläums-Fußball -Ervsinungsspiel. Stuttgarter Kickers gegenDFL. Prag 0 :3 (0 -2) . Ecken 9 :5 für Kickers .
Hamburger Sportverein — 1 . FC. Nürnberg 1 : 1 (1 : 1), ^



Der unterirdische Kreml
Eine verborgene Geheimbibliothek der Moskowiter Zaren

Von Georges Popoff (Moskau ) .

Bunt , vieltürmig , eigenartig schön , von allen Seiten gut
sichtbar , auf einer erhöhten Fläche hingelagert , bietet sich der
ehrwürdige Kreml dem Beschauer dar . Eine fast chinesisch an¬
mutende Mauer umgibt ein Areal von etwas weniger als
zwei Kilometern im Umkreis , das zahlreiche Kirchen , Paläste
und allerhand uralte Gebäude umfaßt : eine Burg ! Nachdem
an dieser Stelle im 12 . Jahrhundert der Suzdaljsche Fürst
Jurii Dolgerucki seine aus Eichenpfählen gezimmerte Feste
erbaut und die Stadt begründet hatte , sind ihm in bunter
Reihe , als Herrscher im Kreml , gefolgt : zuerst die kleinen Ja -
roslawschen Fürsten im dem schlauen Kalita an der Spitze ,
hieraus die rohen Eroberer aus der Tartarei , weiter das Ge¬
schlecht der Moskauer Zaren mit Iwan dem Grausamen als
mächtigsten Repräsentanten , danach die Polen und der falsche
Dimitri , dann die ersten Romanows und Peter der Große ,
ferner Napoleon mit seinem Heer „ von 24 Zungen "

, dann die
russischen Zaren im Höhepunkt ihrer Macht und schließlich
und endlich die Bolschewisten .

Was Wunder , daß , angesichts dieser wechselvollen und
nicht immer unblutigen Geschichte , um den Kreml seit alters
her die sonderbarsten Sagen schweben. Bald ist es Iwan der
Grausame , bald der ermordete Dimitri — das unglückliche
Kind , bald der von Gewissensbissen gequälte Godunow oder
auch irgend ein anderer Zar , dessen Geist als furchterregendes
Gespenst zu mitternächtlichen Stunden durch die finsteren Pa¬
läste des Kreml schreitet . Ja , noch kürzlich wurde gemeldet ,
daß mehrere im Kreml Wache haltende Rotgardisten angst¬
voll berichtet hätten — ihnen wäre nachts der Geist Iwans
des Grausamen erschienen . . .

Die Sowjetregierung hat nun beschlossen , im Kreml Forsch¬
ungen nach unterirdischen Gemächern vorzunehmen , n denen
sich , einer Ueberlieferung zufolge , eine Geheimbibliothsk des
Zaren Iwans des Vierten (des Grausamen ) befinden soll .
Die Anregung hierzu geht von dem beannten Archäologen
I . Stelletzki aus , der in den „Jswestija " viel interessante
Einzelheiten über diesen Schatz des unterirdischen Kremls zu
berichten weiß . Stelletzki erinnert daran , daß bereits im 15 .
Jahrhundert zu Zeiten Jwanns des Dritten der Bau der
Kreml -Mauer in der gegenwärtigen Gestalt beendet war .
Damals schloß sich der Ring der Kreml -Mauer für immer ,
und von nun ab konnte sich das Wachstum dieser Burg nur
zum Himmel erhebend oder in die Erde vergrabend weiter
entwickeln .

Es gibt auf der Welt keine tausendjährige Stadt , die nicht
unter sich noch eine zweite — unterirdische hätte . Auch der
Kreml bildet in dieser Hinsicht keine Ausnahme . Bisher sind
drei unterirdische Gänge bekannt , die sich einst unter dem
Kreml hinzogen ; ein Gang verband den Kreml mit dem
außerhalb Moskaus liegenden Haus des Henkers Iwans des
Grausamen — Maljuta Skuratow , der Zweite führte nach

der Chinesenstadt : der dritte nach einem Bojarenschloß aus
der Mochownja . Hier stieß man kürzlich aus ein unterirdi¬
sches Verlies , in dem man an Ketten geschmiedete Skelette
fand . .

Iwan der Grausame , der ein weitsichtiger md vielseitig
gebildeter Politiker und leidenschaftlicher Bücherfreund war ,
litt an Verfolgungswahn . Ueberall , wo er längere Zeit
lebte , sind auf sein Geheiß unterirdische Gemächer gebaut
worden . So auch im Kreml . Und hier , im unerreichbaren ,
unterirdischen Reich , verbarg er seine berühmte , 800 Bände
zählende Bibliothek , die nur in der Welt einzig dastehende
Original -Handschriften enthielt . Unter anderem wurden hier
jene kostbaren Handschriften gehütet , die im 4 . Jahrhundert
die griechische Prinzessin Sofie Paleolog ihrem Gatten , dem
Zaren Iwan dem Dritten , als Morgengabe mitbrachte . Iwan
der Grausame sparte keine Mittel für den Erwerb seltener
Werke . Seine Agenten waren über ganz Europa und Asien
verstreut . Von allen Enden wurden dem finsteren Herrscher
Buch-Seltenheiten zugetragen . Auch führte er aus Kiew die
uralte , ebenfalls unterirdische Bibliothek des Großfürsten
Jaroslaw des Weisen nach seinem geheimen Verlies im!
Kreml über .

Iwan der Grausame war jedoch der alten Sprachen nicht
mächtig und fahndete nach einem geeigneten Mann , der » er
seine geheimen Schätze hätte anvertrauen können . Endlich
Äaubte er diesen gefunden zu haben : es war ein deutscher
Gelehrter , der Dorpater Pastor Westermann , dem er sein
unterirdisches Reich öffnete . Mit Hilfe einiger russischer
Geistlicher sollte Westermann bestimmte Werke ins Russische
übertragen . Es sind im ganzen nur sieben Personen gewe¬
sen, die zur Geheimbibliothek des Zaren Zutritt hatten : drei
Russen und vier Deutsche. Doch die Arbeiten find nie zu
Ende geführt worden , angeblich , weil die russischen Ueoer -
sttzer - en dauernden Aufenthalt im unterirdischen Reich nicht
verwinden konnten . Der erboste Zar befahl , den Eingang
M seiner Geheimbibliothek zu vermauern und zu verschütten .
Bald darauf starb er - Und seitdem ist es keinem Menschen
gelungen , den verborgenen Schatz zu entdecken.

Da traf eines Tages im Jahre 1891 in Moskau der Pri¬
vatdozent der Straßburger Universität Dr . Eduard Tre -
mer ein mit dem Wunsch , im Kreml Nachforschungen nach
alten griechischen Handschriften vorzunehmen . Doch er mußte
bald unverrichteter Sache heimkehren ; die russischen Gelehr¬
ten , daß die unterirdische Bibliothek Iwan des Grausamen
ihm , einige Daten zu ammeln , die ihn fest davon überzeug¬
ten , daß die unterirdische Vibliotehk Iwan des Grausamen
tatsächlich existiert . Dr . Tremer veröffentlichte damals in
deutschen Zeitschriften einen Bericht über seine Nachforschun¬
gen , der auch in Rußland Aufsehen erregte . Die zaristische
Regierung setzte aber mit recht wenig Eifer die Grabungen
fort . Und gleich nach Ausbruch des Weltkriegs wurde sie
völlig eingestellt . Doch behauptet Prof . Stelletzki , daß auch
diese letzten , vor dem Kriege unternommenen Na bforschun -
gen wertvolle Hmweife über den unterirdischen Kreml er¬
geben hätten .

"Prüf ? Stelletzki wendet sich nun an die russische Gelehrtem
welt mit der Aufforderung , ihren gesamten Einfluß aufzu -
bieten , um Heuer das vor Jahrhunderten begonnene Werl
zu beenden .

Die Sowjetzeitungen berichten weiter nicht, ob Aussichten
vorhanden sind , daß es den gegenwärtigen Herrschern im
Kreml gelingen könnte , diese Schütze an den Tag zu dringen .

Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin , 4. August . 4 .2105 Bill . Mk . Neuyork

1 Dollar 4 .166. London 1 Pfd . Sterl . — . Amsterdam 1 Gul¬
den 1 .610 . Zürich 1 Franken 0.778 Bill . Mk .

Dollarschahanleihe 81 .70.
5proz . Reichsanleihen 410, Nachbörse 475.
Zum Schutz des deutschen Weins . Die Pfälzische Landwirk -

sch-aftsk -agung in Neustadt a . H . und eine Massenversammlungder Pfälzer Winzer in Landau erhoben Einspruch gegen bis Absicht
der Neichsregierung , in den Handelsverkragsverhandlungen mit
Spanien den deutschen Weinbau im Tausch zu opfern .

Stuttgarter Landesprodukkenbörse , 4. August . Die Stimmung
auf dem Geireidemarkte ist fest und die Preise weiterhin etwas
höher . Das anhaltende schlechte Wetter verzögert die Ernle und
beeinträchtigt die Ouaükäien . Für die 100 Kilo wurden für gesunde ,
trockene Äare ab württ . Stationen folgende Großhandelspreise
festgesetzt : Weizen 21 .50—22 .50 (21 —22) , Sommergerste 18 — >8„80
( 17 .50—18.—) , Hafer (neue Ernte ) 16—16.50 (15.75- 16.50), Wei¬
zenmehl Nr . 0 34—35 (33 .50—34.50) , Brolmehl 29—30 <28 .75 bis
29 .75) , Kleie 10—10.25 (9 .75—10 ) , Wiesenheu (alte Ernte ) 5L5 bis
6 .25 (5—6) , Kleeheu ( neue Ernte ) 5 .25—6.25 l5—6) . Stroh (Draht -

gepreßt 3 .75- 4 .75 (3 .50- 4.25) .

Marke
Mannheimer Viehmarkt , 4. August . Zugeführk : 215 Ochsen ,

188 Bullen , 585 Kühe und Rinder , 439 Kälber , 62 Schafe und 1803
Schweine . Verlangt wurden (alles ln GM .) : für Ochsen 22— 48,
Bullen 28—38, Kühe 30—50, gering genährtes Eungvieh 10 —28,
Kälber 44—58 , Schafe 20—30, Lämmer 18—22 , Schweine 62— 71 .

Mehmärkke . Rosenfeld . 1 Paar Ochsen 600, Kühe 280
bis 460 , Kalblnnen 300—460, Jungvieh 70—180.

Schwcinemärkte . Gerobronn . Milchschweine 28—44 - . P -
Nürtingen . Läufer 45—70, Milchschweine 16—30. Ulm .
Milchschweine 40—50, Läufer 80—100 d . P . Winnenden .
Milchschweine 52—56 d . P . A 0 senfeld . 32—65 d . P . Ba¬
lingen . Milchschweine 20—29. Besigheim . 12—18 .
Crailsheim . Läufer 35—60 , Milchschweine 7.50—26. Gien¬
gen « . Br . 80—45 bezw . 14 —27 . Güglingen . 30—45 bezw.
11 —17 . Hall . Milchschweine 17—27. Roktweil . 20—25
das Stück .

Fruchtpreise . Giengen a . Br . Weizen 10 .30—11 .—, Rog¬
gen 0 .— , Gerste 8 .80—9 .20, Haber 7 .40—7 .90 . Geislingen .
Weizen 10.80, Gerste 9 .50 , Hafer 7 .80—8 .—. Nagold . Wei -
zen 11 —11 .50, Gerste 9 .50, Haber 9—9 .20 , NepS 14. Ravens¬
burg . Besen 5—8 .50, Weizen 11— 11 .50 , Roggen 8 .50—8.80,
Gerste 8 .75—9 .50, Hafer 7 .50—8 .—. Tübingen . Dinkel 870
bis 9 .50 , Haber 99 .20, Weizen 11 .50- 12 .50, Gerste 10- 10.50.
Reutlingen . Weizen 10—13 , Dinkel 8 .60—10.—, Roggen 10 ,
Gerste 9 .50—11 .— . Haber 7 .80—8 .80.

Stadt Wildbad .

Vergebung von
Die Grab - u . Rohrlegungsarbeiten für die Verlänger¬

ung der Wasserleitung in der Enztalstraße gelangen zur
Vergebung . Plan und Bedingungen können an Unter¬
zeichneter Stelle eingesehen werden . Die Verdingungsunter¬
lagen werden gegen 20 Pfg . daselbst abgegeben . Die An¬
gebote sind in verschlossenem Umschlag mit entsprechender
Aufschrift bis Freitag , den 8 . August vorrnitt . 11 Uhr
einzureichen , zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote' vor den versammelten Bewerbern im Sitzungssaal des
Rathauses stattfindet . Die Zuschlagserteilung bleibt dem
Gemeinderat Vorbehalten .

Stadtbauamt : Munk .

L

Im Stadtwald IV an der
Linie , Abt . Kohl , kann

geholt werden .
! Wildbad , 5 . Aug . 1924 .

Stadt . Forstamt .

Meinen Weinkeller
beim alten Rathaus setze ich unter günstigen Zahlungs¬
bedingungen dem Verkauf aus .

Robert Vollmer .
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veMstiMiMel .

Zu der am Mittwoch , den 6 . August nachm . 4 Uhr auf dem Turnplatz in Wildbad
stattfindenden Feuerlöschprobe Witz hem 100 000 fach bewährten Minimax -Handfeuerlöscher
werden alle Interessenterz - Äus obiger Stadt und Umgebung freundlichst eingeladen .

Minimax -FMTschutz ini Hause. —
Welches ist. der beste Hsndfeuerlöscher ?
Hierüber wstd an dieser Stelle in der morgigen Nummer Auskunft gegeben .

Minimax gewährt dem Hause Schutz ,
Minima ^ -bietet dem Feuer Trutz , ^ .
Minirrwx ist der Vollkommenste , der vieltausendfach bewährte Hano-

feuerlLscher .
Man verlange - kostenlose Aufklärung und Prospekte durch den

Bezirksvertreter der Minimax A -G . :
A dolf Reiter , Pforzheim Bismarckstr . 39 .

LMsÄHM .
Mittwoch 61 August
Ea,k) piel Hildegard Gallin

und Otto Krauß vom Stadt -
theater Rostock.

. „Die Mer«« ".
Operette in 3 Akten
von Johann Strauß .

.Mlmel»",
Ss8 beste klMtiWirgsmttLl .
LjMtltLllregenÄ .
L . u . '.V. 8vb»,tt . ULäirlviiläxogerl«

l
Stuttgarter kleine Familie

sucht für 1 . Septbr . fleißiges ,
tüchtiges

gegen zeitgemäßen Lohn .
Angebote an Großmann

's
Delikatessen -Geschüst hier er¬
beten .

In den nächsten Taß -. trifft ein Waggon

ein und nimmt Bestellungen noch entgegen
Karl Tubach,

Telefon 62 .

u . VVsscstmitterHenke ?'s vreicn
eibl LcknesvvsjLs VZsLcne

spsrl 8e,ie und erselrt die Ksksnbleicbs

Völlig unLcbädllcll . — OldblO Llll - Oki

Schöne

s

Verkaufe meinen 11 Mon .
alten rauhaarigen

dürrlanbfarbig mit braunen
Flecken . Preis nach Ueber -
einkunft .

Forstwart Besemer ,
Nonnenmiß .

kaufen Sie am besten
und billigsten nur beim

Fachmann
W. Kuntze,

Pforzheim
Schirmmachermeister ,

nur Kronenstr . 3 nur

Reparaturensofort .

lfind heute eingetroffen
gegeben werden .

und kann jedes Quantum ab -

Fritz Krauß .

Juwelier
aus Pforzheim , gegenwärtig
hier , empfiehlt sich auf Repa¬
raturen , im Ergänzen aus¬
gefallener Steine aller Art .

Emil Schwarz ,
Laienbergstr . 1 .

MM - imd
HmmmWim

kommt nach Wildbad .
Aufträge erbitte sofort an

die Geschäftsstelle ds . Blattes .

Willy Sattler
Klaviertechniker und

Konzertstimmer
Pforzheim
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